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G R U ß W O R T 

auch nach über einem Jahr bin 
ich noch zuversichtlich, dass wir 
als Kirchengemeinde bald wieder 
nahe an den Menschen sein kön-
nen – nahe bei Ihnen. Näher als 
im Moment. 
Auch nach einem Jahr habe ich 
die Zuversicht, dass mein Einkauf 
im Supermarkt bald viel länger 
dauert als geplant, weil ich mit 
Ihnen ins Gespräch komme. Mehr 
als im Moment, wo man sich 
durch die Masken kaum erkennt 
und auf Abstand bleiben muss, 
um dem Virus möglichst keine 
Chance zu geben. 
Und ich habe die unverschämte 
Zuversicht, dass wir bei Ihnen 
noch nicht abgeschrieben sind als 
Kirche. Nicht abgeschrieben, auch 
wenn die Türen über lange Zeit 
verschlossen waren und teilweise 
noch sind oder nur einen spalt-
breit geöffnet werden können.
Zuversicht und Hoffnung gehören 
für mich fest zum christlichen 
Glauben. In der Bibel finden sich 
viele Worte und Geschichten vol-
ler Zuversicht und Hoffnung. Das 
ist kein Schönreden oder wegse-
hen von Problemen. Ganz im Ge-
genteil. Probleme werden klar 
benannt, allerdings oft mit der 
Zuversicht, dass Ärger und Kata-
strophen nicht das letzte Wort 
haben. Schlägt man die Bibel in 
der Mitte auf, so findet man dort 
die sogenannten Psalmen, ein 
Buch innerhalb der Bibel mit Ge-
beten und Liedern. Viele dieser 
Gebete und Lieder verbinden klei-
ne, große und ganz große Sorgen 
und Nöte des Lebens mit Zuver-

sicht – mal mit einer sehr großen 
Portion Hoffnung, mal mit einem 
leisen Hoffnungsschimmer. 

So hoffen wir auch als Kirchenge-
meinde, dass noch in diesem Jahr 
deutlich mehr möglich sein wird 
an Treffen und Veranstaltungen, 
als im Moment. Dementspre-
chend planen wir, offen und im 
Hintergrund. Vermutlich müssen 
wir akzeptieren, dass die eine o-
der andere Idee und Veranstal-
tung wieder abgesagt werden 
muss. Aber dann werden wir 
trotzdem oder gar erst recht zu-
versichtlich nach vorne blicken 
und erwarten, dass es bald an-
ders wird – wenn nicht morgen, 
dann übermorgen. 

Ihr Pastor
Tobias Reinke 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Bild: Rainer Buchmann 
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Gottesdienst am Pfannteich 

Trotz des regnerischen Wetters 
kamen mehr als 40 Besucher 
zum Gottesdienst am Pfannteich. 
Pastor Reinke freute sich, dass in 
Pandemiezeiten draußen unter 
der Überdachung der Posaunen-
chor spielen und die Anwesenden 
dazu singen konnten.  
Während des folgenden Gebets 
konnte man in der Stille die Re-
gentropfen auf das Dach fallen 
hören und der Blick in die weite 
Natur schuf eine anheimelnde 
Atmosphäre.  

Pastor Reinke las in seiner Pre-
digt das Märchen von den Bremer 
Stadtmusikanten, in dem die al-
ten Tiere, die ihren Dienst nicht 
mehr leisten konnten, von ihren 
Besitzern „entsorgt“ werden soll-
ten. Sie aber entflohen und taten 
sich zusammen. Dadurch schaff-
ten sie es, wieder ein gutes Le-
ben führen zu können. 
Pastor Reinke verglich die Situati-
on mit alten Menschen, die ihr 
Leben lang ihre Arbeiten verrich-
tet haben, aber jetzt aufgrund 

ihres Alters nicht mehr alles 
schaffen können. Auch da gab es 
Senioren, die sich nicht in eine 
ungeliebte Einrichtung abschie-
ben ließen, sondern aufschrien 
und sich dann in einer für sie 
passenden Wohngemeinschaft 
zusammenschlossen. Man muss 
manchmal aufschreien, auch 
wenn es nicht gleich gehört wird. 
Gelegentlich ist der Aufschrei 
auch nur leise und kaum wahr-
nehmbar, aber irgendwann trifft 
er auf offene Ohren.  

Auch das Auf-
schreien in vielen 
Bibelgeschichten 
wird nicht immer 
gleich gehört oder 
wird sogar unter-
bunden. Aber Je-
sus wendet sich 
doch irgendwann 
dem Aufschreien-
den zu und erlöst 
ihn von seinem 
Leid wie z. B. den 
Blinden, der wie-
der sehend wird. 

Gott lässt uns auch im Leid nicht 
allein, egal ob wir alt oder jung 
sind, aber auch wir müssen han-
deln und vertrauen. 
Den Abschluss des Gottesdienstes  
bildete ein gesungenes Vater-
unser, das vom Posaunenchor 
begleitet wurde. Im Anschluss 
kam es unter den Besuchern 
noch zu anregenden Gesprächen.
Fazit: Trotz des Regens ein schö-
ner Gottesdienst in angenehmer  
Atmosphäre. 

Uta Hilker 
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Es gibt ihn wieder, den 
GEMEINDENACHMITTAG: 

Am 28.07.2021 trafen sich nach 
langer Zeit 18 Personen zum Ge-
meindenachmittag mit Gesprä-
chen bei Kaffee und Kuchen. 
Die Freude war groß, sich in ge-
wohnter Runde nach so langer 
Zeit zu treffen. 
Herr Pastor Reinke und seine 
Frau erzählten von ihrem Werde-
gang und stellten sich den Fra-
gen. So erfuhren wir, dass Herr 
Reinke in Erlangen aufgewachsen 
ist, schon früh mit Jugendgrup-
pen und einer Band die Gottes-
dienste mitgestaltet hat. 
Nach einem sozialen Jahr in Ber-

lin ging er ins Studium an der 
kirchlichen Hochschule Evange-
lisch-Freikirchlicher Gemeinden 
(Baptisten) bei Berlin. Es folgten 
Pastorenstellen in Güstrow und 
Bützow in Mecklenburg-Vorpom-
mern.  
Anschließend war er in einem Ju-
gendwerk in Hannover und Min-
den zuständig als Jugendbil-
dungsreferent für die Fortbildung 
ehrenamtlicher Mitarbeiter im Be-
reich Kinder und Jugend. Dann 
als Pastor in der Rintelner Baptis-
tengemeinde. Dort ebenfalls in-
tensive Zusammenarbeit mit an-
deren Kirchen. 
Es folgte der Wechsel zur Evan-
gelischen Landeskirche Hannover 
und damit nach Hohenhameln.
Seine Frau Mandy lernte er 2007 
kennen. Sie stammt aus Sachsen
-Anhalt und hat nach der Wende 
in Springe gelebt. 

An dem Nachmittag wurde musi-
ziert, gesungen und viel erzählt, 
dabei begleitete uns Herr Reinke 
auf seinem Schifferklavier. 
Die nächsten Termine entnehmen 
Sie bitte diesem Einblick. 

Jutta Tostmann-Müller 

Gemeindenachmittage 
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Ökumene – Was trennt
Protestanten und Katholiken? 

Als der Mönch Martin Luther am 
31. Oktober 1517 seine 95 The-
sen an das Portal der Schlosskir-
che zu Wittenberg heftete (so je-
denfalls die Überlieferung – gesi-
chert ist das nicht), war es sein 
Wunsch, seine Kirche, nämlich 
die römisch-katholische , zu re-
formieren. Doch dieser Wunsch 
erfüllte sich nicht, mit der Refor-
mation begann die Spaltung der 
Kirche in eine katholische und 
eine evangelische Konfession. Zur 
evangelischen Konfession gehör-
ten schon bald die lutherische 
und die reformierten und später 
auch die unierten Kirchen und 
viele evangelischen Freikirchen.
In den folgenden Jahrhunderten 
standen sich diese beiden Konfes-
sionen unversöhnlich gegenüber, 
was sogar zu Religionskriegen 
wie dem 30jährigen Krieg führte. 

Im 19. Jahrhundert entstanden 
verschiedene christliche Organi-
sationen wie z.B. Missions- und 
Bibelgesellschaften, die sich 
schon – wie man es heute nen-
nen würde – der Ökumene ver-
schrieben, nämlich einer Bewe-
gung im Christentum, die eine 
weltweite Einigung und Zusam-
menarbeit der verschiedenen 
Konfessionen anstrebt. 
Als Beginn der modernen ökume-
nischen Bewegung wird die Welt-
missionskonferenz in Edinburgh 
im Jahre 1910 angesehen, die 
drei Grundziele erarbeitete: ge-
meinsames Handeln in der Missi-
on, Einheit in der Verkündung 
von Jesus Christus und gemein-
samer Dienst an der Welt. 
Die Bewegung wird heute durch 
den 1948 gegründeten Ökumeni-
schen Rat der Kirchen vertreten, 
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dem die katholische Kirche auf-
grund ihres Selbstverständnisses 
nur als Gast angehört, dem aber 
ansonsten derzeit etwa 350 Kir-
chen aus mehr als 120 Ländern 
angehören.  

Die ökumenische Bewegung hat 
vieles selbstverständlich werden 
lassen, was kurz nach dem zwei-
ten Weltkrieg noch undenkbar 
war. Dazu gehören konfessions-
übergreifende Gottesdienste, Bi-
bel-, Gesprächs- und Gebetskrei-
se, Begegnungen und Gemeinde-
feste, auf Kirchenleitungsebene 
theologische Konsultationen, ge-
meinsame Erklärungen zu gesell-
schaftlichen Themen und gemein-
sames diakonisches Handeln. 
Das Ziel der Bewegung ist um-
stritten. Während die einen eine 
organisatorische Zusammenfüh-
rung der Kirchen, die gegenseiti-
ge Anerkennung ihrer rechten 
Lehre und die gemeinsame Feier 
des Abendmahls fordern, lehnen 
die anderen eine solche Ökumene 
des Konsenses ab und fordern 
eine solche des wechselseitigen 
Einspruchs, weil jede Kirche not-
wendigerweise das Recht haben 
müsste, ihre eigenen Positionen 
zu vertreten. Bis zur Vollendung 

der Ökumene ist es also noch ein 
weiter Weg. 
Trotz der Suche nach Annäherung 
und Aussöhnung trennen die 
evangelische und die katholische 
Konfession bis heute grundlegen-
de Glaubensunterschiede. Wel-
ches sind die wichtigsten Unter-
schiede? 
1. 
Für Protestanten ist seit Luther 
klar:“Sola Scriptura“ – die Bibel 
ist die einzige Quelle für das Wort 
Gottes, während für Katholiken 
die Bibel nicht ausreicht, sondern 
auch die römisch-katholische Tra-
dition für Christen bindend ist. 
2. 
Die katholische Kirche versteht 
sich als einzig wahre Kirche –
weltumspannend, unter der Füh-
rung des Papstes; die evangeli-
schen Kirchen betrachten sich 
alle als gleichwertig. 
3. 
Während Katholiken im jeweiligen 
Papst den Nachfolger des Apos-
tels Petrus sehen – und damit das 
von Jesus Christus bestimmte 
Oberhaupt ihrer Kirche, wider-
spricht eine derartige Sicht  nach 
Auffassung der Protestanten den 
Aussagen der Bibel.  
4. 
Nach katholischem Verständnis 
erhalten Bischöfe, Priester und 
Diakone durch die Weihe, die nur 
Männer erhalten können, eine 
besondere Prägung Gottes für 
ihren Dienst, weswegen ihr 
Dienst über dem der katholischen 
Laien steht. Die evangelische Kir-
che sieht im geistlichen Amt kei-
ne Weihe der Person, sondern 
eine von Gott gewollte Funktion, 
die auf jeden, also auch auf Frau-
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en, übertragen werden kann. 
5. 
In der katholischen Kirche gibt es 
sieben heilige Handlungen, soge-
nannte Sakramente: Taufe, Fir-
mung, Eucharistie (Abendmahl), 
Beichte, Ehe, Priesterweihe und 
Krankensalbung, in der evangeli-
schen Kirche gibt es nur die Taufe 
und das Abendmahl. 
6. 
Die Katholiken verehren Maria, 
die Mutter Jesu, und zu den Mari-
endogmen gehören die Rettung 
Marias von der Erbsünde und ihre 
leibhaftige Aufnahme in den Him-
mel. Da es für diese Dogmen kei-
ne biblischen Belege gibt, werden 
sie von evangelischer Seite abge-
lehnt. 
7. 
In der katholischen Kirche ist der 
Zölibat (die Ehelosigkeit und se-
xuelle Enthaltsamkeit) für Pries-
ter verpflichtend, was Luther ab-
lehnte und mit der Heirat von Ka-
tharina von Bora ein entspre-
chendes Zeichen setzte. 
8. 
Besonders stark wird das ökume-
nische Miteinander durch das un-
terschiedliche Verständnis des 
Abendmahls, das die Katholiken 
Eucharistie nennen, beeinträch-
tigt. Einig sind beide Seiten darin, 
dass Jesus dieses Sakrament 
selbst begründete, als er am 
Gründonnerstag das letzte ge-
meinsame Mahl mit seinen Jün-
gern einnahm. Im Teilen von Brot 
und Wein wissen sich Christen 
Gott besonders nah. Im Laufe der 
Geschichte entwickelten sie aber 
unterschiedliche Deutungen. 
Während Katholiken und Luthera-
ner heute gemeinsam glauben, 

dass Jesus beim Abendmahl ge-
genwärtig ist, ist das Abendmahl 
für die reformierten Christen seit 
Zwingli und Calvin ein reiner Ge-
dächtnisritus. Einigungsversuche 
insoweit noch zu Luthers Lebzei-
ten scheiterten auch an seiner 
Unbeugsamkeit. 

Nach katholischem Glauben wan-
deln sich Brot und Wein in die 
sakramentale Gegenwart von 
Leib und Blut Christi, sobald der 
Priester die biblischen Abend-
mahlsworte spricht. Christi Ge-
genwart bleibt im Brot und Wein 
über den Gottesdienst hinaus be-
stehen, weswegen übrig geblie-
bene geweihte und gewandelte 
Hostien in einem Behälter 
(Tabernakel) aufbewahrt werden.
Nach lutherischem Verständnis ist 
die Gegenwart Christi mit Ab-
schluss der Abendmahlsfeier be-
endet, und Brot und Wein verlie-
ren ihre sakramentale Bedeu-
tung. 

Während in der katholischen Kir-
che nur Katholiken das Abend-
mahl empfangen dürfen und Ka-
tholiken an einer evangelischen 
Abendmahlsfeier nicht teilnehmen 
dürfen und nur geweihte Priester 
die Feier leiten dürfen, darf bei 
den Protestanten grundsätzlich 
jeder Christenmensch die Feier 
leiten, und jeder getaufte Christ 
darf an ihr teilnehmen. 
Nicht theologisch geschulte Men-
schen können sich wohl mit Recht 
fragen, ob diese Unterschiede es 
rechtfertigen, die  Ökumene in 
Zukunft und auf Dauer aufzuhal-
ten. 

Ulrich Pohl 
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Ökumene im Alltag 

Wo könnte Ökumene im Alltag 
konkreter gelebt werden als bei 
einem Ehepaar mit einem evan-
gelischen und einem katholischen 
Partner? Angelika und Dietmar 
Körner sind seit fast 49 Jahren 
miteinander verheiratet, sie ist 
katholisch, er evangelisch. Ich 
habe die beiden gefragt, welche 
Rolle das Thema Ökumene in ih-
rem Ehealltag spielt. 
Ehepaar Körner: Wir leben weder 
streng katholisch noch evange-
lisch. Für uns spielt das soziale 
Miteinander eine wesentlich grö-
ßere Rolle. Manchmal macht sich 
die unterschiedliche Religionszu-
gehörigkeit in kleinen Dingen be-
merkbar, z.B. wenn (Angelika)  
meine Enkelkinder hier schlafen 
und ich sie mit einem Nachtgebet 
ins Bett bringe. Dann gibt es am 
Anfang und am Ende das typisch 
katholische Kreuzzeichen mit den 
Worten „Im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes, Amen“. Dieses Ritual 
kenne ich aus meiner Kindheit. 
Ich habe es immer als positiv 
empfunden und gebe es jetzt an 
meine Enkel weiter. 
Uta Hilker: Hat die Religionszuge-
hörigkeit bei der Erziehung eurer 
Kinder eine Rolle gespielt?
Ehepaar Körner: Unsere Kinder 
sind katholisch. Vor der Trauung 
musste ich (Dietmar) unterschrei-
ben, dass das so wird. Es wurde 
aber akzeptiert, dass ich evange-
lisch bleibe, obwohl wir katholisch 
getraut wurden. Unsere Kinder 
sind zwar zur Erstkommunion ge-
gangen, aber wir haben z.B. un-
sere Tochter auf ihren Wunsch 

hin auch am evangelischen Reli-
gionsunterricht teilnehmen las-
sen. Wir sind damit frei umge-
gangen und haben die Kinder 
wählen lassen. Unsere beiden En-
keltöchter sind katholisch, unser 
Enkelsohn ist noch nicht getauft. 
Diese Entscheidungen tolerieren 
wir. 
Uta Hilker: In welche Kirche geht 
ihr? 

Ehepaar Körner: In beide. Dabei 
erleben wir, dass sich zwischen 
den Kirchen vieles angleicht. Den 
Friedensgruß z.B. gab es früher 
nur in der katholischen Kirche. 
Heute erleben wir ihn auch 
manchmal in der evangelischen. 
Gewohnheitsmäßig gehen wir z.B. 
Weihnachten in die katholische 
Kirche, Ostern in die evangeli-
sche. Den Gottesdienst empfin-
den wir in der katholischen Kirche 
eher rituell geprägt. Angelika: 
Diese Rituale empfinde ich als ein 
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Gefühl der Zusammengehörig-
keit. Dietmar: Ich fühle mich in 
diese Rituale eher hineingezwun-
gen und in meiner Entschei-
dungsfreiheit eingeschränkt. Mir 
gefällt da die freie Auslegung von 
Bibeltexten bei Predigten in der 
evangelischen Kirche besser.  
Uta Hilker: Wo seht ihr verbin-
dende oder auch trennende Ele-
mente aufgrund der Religionszu-
gehörigkeit?  
Ehepaar Körner: Der Glaube an 
Gott als den Schöpfer ist in bei-
den Religionen gleich. Die christli-
che Gemeinschaft ist heute im-
mer mehr Menschen wichtiger als 
einzelne konfessionsgebundene 
Bestandteile des Glaubens. In 
unserer gesamten Familie wird 
das so gesehen, daher gab es 
auch keine Probleme wegen der 
Religionszugehörigkeit. Es stört 
uns beide, dass in der katholi-

schen Kirche das Papstamt so 
unangreifbar ist und Dogmen als 
absolute Gesetze gelten. 
Uta Hilker: Wie ist eure Einstel-
lung zum Thema Ökumene in Be-
zug auf das gesellschaftliche Le-
ben in der heutigen Zeit?
Ehepaar Körner: Ökumene müss-
te viel stärker intensiviert wer-
den. In den letzten 49 Jahren ha-
ben wir viel Annäherung zwischen 
den beiden Religionen erlebt und 
würden uns wünschen, dass es in 
den kommenden 49 Jahren noch 
weiter so geht. Vielleicht gibt es 
dann sogar irgendwann nur noch 
eine gemeinsame christliche Reli-
gion. 
Uta Hilker: Eine weitere Annähe-
rung halte ich auch für wün-
schenswert. Vielen Dank für das 
offene und interessante Ge-
spräch. Hoffen wir alle das Beste! 

Uta Hilker 
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Texte zur Ökumene in der Bibel 
zu suchen, scheint zu überra-
schen. Hat die Spaltung der 
christlichen Kirche nicht erst 
1517 mit der Reformation statt-
gefunden? Doch wie sind Christen 
vor der Reformation miteinander 
ausgekommen?  
Diese Frage stellt sich bereits in 
der Bibel. Das gemeinsame Leben 
in Christus ist das Ziel der Chris-
ten, Jesus betet für seine Jünger 
“…dass alle eins seien…auf dass 
die Welt glau-
be“ (Joh.17,12).  
Auch im Brief an 
die Epheser be-
schwört Paulus 
die „…Einigkeit im 
Geist … ein Herr, 
ein Glaube, eine 
Taufe; ein Gott 
und Vater aller“.  
Jesus war Jude 
wie alle seine An-
hänger und Anhängerinnen. Dar-
aus entwickelten sich für die frü-
hen christlichen Gemeinden 
(Urchristentum) tiefe und spal-
tende Konflikte. Es galt nach Jesu 
Kreuzigung die grundsätzliche 
Frage zu klären, ob Menschen 
erst Juden werden müssen, bevor 
sie Christen werden können. Pet-
rus steht für diese Position und 
den Auftrag, Jesus als Gottes 
Sohn, den Auferstandenen, unter 
den Juden zu verkünden. Petrus‘ 
Anhänger waren die Judenchris-
ten. Paulus dagegen predigte un-
ter den Heidenvölkern und for-
derte von ihnen keine jüdischen 
Vorgaben wie die Einhaltung der 

jüdischen Reinheitsgebote und 
Speisegesetze. Seine Anhänger 
waren die Heidenchristen. Etwa 
48/49 n.Chr. kam es zwischen 
beiden Bewegungen zu einem 
Treffen, um diesen Konflikt beizu-
legen. Das „Apostelkonzil“ erlegte 
den Heidenchristen keine jüdi-
schen Gebote auf, außer für die 
Jerusalemer Gemeinde zu spen-
den. Doch auch diese Überein-
kunft, das „Aposteldekret“, wurde 
unterschiedlich ausgelegt. Im Ge-

genschluss zu 
den Heidenchris-
ten war für eini-
ge Judenchristen 
die Tora mit ih-
ren Reinheitsge-
boten auch wei-
terhin verbind-
lich. Bei einem 
gemeinsamen 
Essen kurz nach 
dem Apostelkon-

zil kommt es zum offenen Kon-
flikt zwischen Petrus und Paulus. 
Petrus isst gemeinsam mit Hei-
denchristen, bricht dieses Essen 
aber mit dem Eintreffen anderer 
Judenchristen ab. Andere, unter 
anderem Barnabas, schließen sich 
dem Verhalten Petrus an. Als 
Paulus dies bemerkt, kritisiert er 
dies öffentlich als Heuchelei. Da-
mit ist der Bruch zwischen den 
christlichen Bewegungen bereits 
48/49 n. Chr. angelegt, das Zu-
sammenleben von Judenchristen 
und Heidenchristen wurde un-
möglich.  

Petra Moderow 

Spaltung statt Ökumene
im Neuen Testament 
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Katholisch, evangelisch und was es 
sonst noch so gibt 

Wird über verschiedene Kirchen 
bzw. verschiedene Konfessionen 
gesprochen, so denken viele zu-
nächst an evangelisch und katho-
lisch. Wenn es um Ökumene, also 
die Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Kirchen geht, so hat 
man Gottesdienste vor Augen, 
bei denen ein katholischer Pries-
ter und ein*e evangelische*r Pas-
tor*in und Mitwirkende dieser 
beiden Kirchen beteiligt sind. O-
der einen ökumenischen Kirchen-
tag, bei dem sich ein evangeli-
scher und ein katholischer Bischof 
die Hand schütteln. 
Es gibt aber weit mehr als diese 
beiden Kirchen. Vielleicht hat 
man schon mal von der Orthodo-
xen Kirche gehört. Und allein die 
evangelischen Landeskirchen tei-
len sich durch unterschiedliche 
Entwicklungen seit Beginn der 
Reformation im Jahr 1517 auf in 
lutherische und reformierte Kir-
chen oder unierte, d.h. den Zu-
sammenschluss dieser beiden. 
In Deutschland gibt es insgesamt 
über 25 verschiedene christliche 
Kirchen. Auf den ersten Blick 
scheint das recht unübersichtlich 
zu sein. Vereinfacht sind es aber 
nur drei Grundrichtungen: ortho-
doxe, katholische und protestan-
tische Kirchen. Diesen drei 
Grundrichtungen lassen sich fast 
alle unterschiedlichen Kirchen 
bzw. Konfessionen grob zuord-
nen. 
Die sogenannte „Alte Kirche“ hat 
sich bei der großen Glaubensspal-
tung im Jahr 1054 n. Chr. in die 
Ost- und Westkirche aufgeteilt, 

d.h. die Orthodoxe und die Ka-
tholische Kirche. Streitpunkt war 
vor allem die Frage, ob der Papst 
als Petrusnachfolger unter den 
anderen Kirchenfürsten eine Vor-
machtstellung hat. Die Ostkirchen 
haben eine solche Vormachtstel-
lung des Papstes nicht anerkannt.    
Aus der Reformation im 16. Jahr-
hundert sind die protestantischen 
Kirchen hervorgegangen, d.h. die 
evangelischen Kirchen und die 
über einen längeren Zeitraum 
entstandenen Freikirchen, auch 
neuprotestantische Kirchen ge-
nannt.  
Die meisten Freikirchen sind dem 
protestantischen Spektrum zuzu-
ordnen und machen weltweit den 
größten Teil der Protestanten 
aus. Der Unterschied zu den klas-
sischen evangelischen Kirchen ist 
mal größer, mal geringer, bezieht 
sich auf inhaltliche Schwerpunk-
te, einzelne Glaubensüberzeu-
gungen, Organisationstrukturen 
und vor allem in der sehr strikten 
Trennung von Kirche und Staat.   
Einige wenige Freikirchen gehö-
ren zum katholischen Spektrum, 
bspw. die Altkatholische Kirche.  
Die vor allem im englischsprachi-
gen Raum verbreitete Anglikani-
sche Kirche liegt irgendwo zwi-
schen katholischer und evangeli-
scher Tradition. 
In Deutschland wurde 1948 die 
ACK gegründet, die „Arbeits-
gemeinschaft Christlicher Kir-
chen“. Alle diese Kirchen verbin-
det, dass sie den dreieinigen Gott 
– Gott Vater, Sohn (Jesus Chris-
tus) und Heiliger Geist – beken-
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nen und das apostolische Glau-
bensbekenntnis anerkennen. 
Der ACK gehören mittlerweile als 
Mitglieder oder Gastmitglieder 
folgende Kirchen an:
Anglikanische Kirche – Mennoni-
ten – Armenisch Orthodoxe Kir-
che – Äthiopisch Orthodoxe Kir-
che – Bund Evangelisch-Frei-
kirchlicher Gemeinden (Bap-
tisten) – Bund Freier evangeli-
scher Gemeinden – Heilsarmee –
Evangelisch-altreformierte Kirche 
– Evangelisch-methodistische Kir-
che – Herrnhuter Brüdergemeine 
– Evangelische Kirche Deutsch-
land (evangelisch-lutherische, 
reformierte und unierte Kirche) –
altkatholische Kirche – Koptisch-
Orthodoxe Kirche – Mühlheimer 
Verband – Orthodoxe Bischofs-
konferenz Deutschland – Römisch
-katholische Kirche - Selbständi-
ge Evangelisch-Lutherische Kir-

che (SELK) – Syrisch-Orthodoxe 
Kirche – Apostelamt Jesu Christi 
– Apostolische Gemeinschaft –
Bund Freikirchlicher Pfingstge-
meinden in Deutschland – Sie-
benten-Tags-Adventisten – Frei-
kirchlicher Bund der Gemeinde 
Gottes – Kirche des Nazareners –
Neuapostolische Kirche 

Es gibt durchaus christliche Kir-
chen und einzelne Gemeinden, 
die nicht der ACK angehören und 
wenig ökumenisch orientiert sind. 
Die Mitgliedschaft einer Kirche in 
der ACK ist allerdings ein gutes 
Prüfkriterium dafür, dass man es 
mit einer christlichen Kirche zu 
tun hat und nicht mit einer Sekte 
oder zumindest sehr speziellen 
Sondergruppe. Eine gute Über-
sicht findet man unter:
www.oekumene-ack.de. 

Tobias Reinke 

Bild: Rainer Buchmann 
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Veranstaltungen 
Nach langer Pause gehen wir davon aus, dass eine Reihe an Veran-
staltungen wieder stattfinden können. Noch wird manche Aktion und 
manches Treffen etwas anders als gewohnt aussehen. Möglicherweise 
wird es für einige Gruppen und Veranstaltungen Vorrausetzung sein, 
dass Mitwirkende und Besucher*innen geimpft, genesen und/oder ge-
testet sind. Das mag anstrengend und nervig erscheinen, ermöglicht 
aber hoffentlich weit mehr als im letzten Herbst.  
Wenn wir die Bedingungen genau kennen, werden wir informieren.  

Einschulungsgottesdienste in Hohenhameln und Clauen 
Die Einschulungsgottesdienste bieten wir in diesem Jahr am Samstag, 
den 11.09.2021 an, also genau eine Woche nach der offiziellen Ein-
schulung am 04.09.2021. Grund dafür ist die immer noch akute Pan-
demielage. Deshalb müssen die Einschulungen klassenweise stattfin-
den, so dass es entspannter und weniger chaotisch ist, die Gottes-
dienste am darauffolgenden Wochenende zu feiern. 
Damit die Einschulungsgottesdienste auch während Corona so sicher 
wie möglich stattfinden, werden es drei Gottesdienste in Hohenhameln 
und einer in Clauen und jeweils nur mit den Kindern selbst, deren El-
tern und Geschwistern.  

Gemeindenachmittage 
Am Mittwoch, den 29.09.2021 gibt es um 15 Uhr einen Gemeinde-
nachmittag zum Thema „Fairer Handel“ mit Bericht von einer Studien-
reise nach Indien (u. a. Darjeeling) sowie Informationen und Aus-
tausch zum fairen Handel.   
Im November, am Mittwoch, den 03.11.2021 um 15 Uhr, berichtet 

Ernst Ebeling mit Bildern von der Reise „Mit dem Trecker unterwegs –

Teil 2“. 

Weltgebetstag der Frauen  
Der Weltgebetstag der Frauen – besser Weltgebetstag, von Frauen 
gestaltet, offen für alle – wird am 17.10.2021 um 18 Uhr als Abend-
gottesdienst stattfinden. Ob es in diesem Jahr schon möglich ist, dass 
es anschließend ein Essen oder zumindest einen kleinen Imbiss gibt, 
ist noch unsicher. Auf jeden Fall laden uns die Frauen ein, den Gottes-
dienst zum Weltgebetstag zu feiern. 

Martinsumzug 
Am 12.11.2021 soll der Martinsumzug mit vorherigem Martinsspiel 
von den Kommunionskindern und anschließendem Lagerfeuer stattfin-
den. Genauere Informationen finden Sie vorher in den Schaukästen, 
der Zeitung und im Pfarrbrief der Katholischen Kirche, der u. a. im 
Internet zu finden ist. 
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Hier die Vorstellung der Konfirmand*innen, 
die jetzt am 12. September 2021 konfirmiert werden. 

Felix Artelt, Max Birke, Bastian Birkenfeld, Linus Brock,
Finja Gaus, Malte Gries, Pia Günther, Leni Happke,
Amelie Pauline Jürgens, Lena Marie Knochenmuß, 

Leon Meinecke, Natalie Minsel, Hannah Sauer 

Da der Einblick auch im Internet
veröffentlicht wird, 

sind die Namen bewusst
nicht den Bildern zugeordnet. 
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K O N F I R M A T I O N    2 0 2 1 / 2 0 2 2 

Konfirmation 2021 

Die Konfirmationen aus diesem Jahr werden am 12.09. stattfinden, 
aufgeteilt auf zwei Gottesdienste. Aufgrund der aktuellen Situation 
sind diese Gottesdienste auch in diesem Jahr auf die Konfir-
mand*innen und deren geladenen Gäste begrenzt. Trotzdem freuen 
wir uns, wenn Sie uns zumindest mit Ihren Gedanken begleiten. 

Konfirmand*innen 2022 

Für alle Konfirmand*innen, die 2022 konfirmiert werden, starten wir 
am 31.08.2021 zusammen mit allen Gruppen aus dem Verbundenen 
Pfarramt in Solschen von 10 - 16 Uhr. Die Konfirmand*innen wurden 
dazu in einem Brief informiert.  

„Wann sollen meine Tochter oder mein Sohn 
zum Konfirmand*innen-Unterricht

angemeldet werden?“ 

In den letzten Monaten wurde mehrfach nachgefragt, wann die Ju-
gendlichen in dem neuen „1-jährigen“ Modell zur Konfirmanden-Arbeit 
angemeldet werden sollen oder wann für sie der Unterricht beginnt.
Die Konfirmand*innen-Arbeit startet für „die Neuen“ künftig immer im 
Mai nach der vorherigen Konfirmation, d. h. wenn die Jugendlichen im 
2. Halbjahr der 7. Klasse sind und dabei i.d.R. 13 Jahre alt, dann star-
ten sie mit dem Unterricht. Ein Jahr später ist dann die Konfirmation, 
wenn die Schüler in der 8. Klasse und i.d.R. 14 Jahre sind, so wie es 
bisher üblich war. 

Für die Anmeldung heißt das:  
Wenn Ihre Tochter oder ihr Sohn bereits in die 7. Klasse geht, können 
Sie sie ab dem Ende des 1. Schulhalbjahres anmelden. 
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Infos des Verbundenen Pfarramtes
aus Solschen 

Das Filmteam informiert 

Der nächste Filmtag ist für Freitag,
den 05. November 2021 geplant. 

Am Nachmittag zeigen wir einen Film für Kinder und Jugendliche ab 
10 Jahren. Es gibt einen Zeichentrickfilm über die Probleme

Heranwachsender zu sehen. Der Film beschäftigt sich mit Gefühlen 
und Emotionen, die pubertierenden Jugendlichen das Leben durchei-
nander bringen können. Ein gut gemachter Film, der diese manchmal 
schwierige Lebensphase anschaulich und auch fröhlich rüberbringt. 

Der Einlass in St. Pancratii in Solschen ist um 16:30 Uhr.
Der Film beginnt um 19:00 Uhr und dauert 90 Minuten. 

Die Abendvorstellung 
befasst sich mit dem Thema Freiheit und Selbstbestimmung.

Zum Jahrestag des Mauerfalles 1989 haben wir einen Film über die 
abenteuerliche Flucht aus der ehemaligen DDR ausgewählt. 

Es geht um zwei Familien, die unbedingt in Freiheit leben möchten.
Um die Innerdeutsche Grenze zu überwinden ist ein

außergewöhnlicher Fluchtversuch geplant. Der Film beleuchtet nicht 
nur das lebensgefährliche Unterfangen, sondern auch die 

Einschränkungen des Überwachungsstaates. 
Es ist auch ein Film, der zeigt, dass Freiheit und

Selbstbestimmung immer wieder bedroht werden können. 

Der Einlass ist um 19:00 Uhr. Der Film beginnt um 19:30 Uhr. 

Der Eintritt ist kostenlos, 
aber wir freuen uns natürlich über freundliche Spenden. 

Wie im richtigen Kino ist für
frisches Popcorn und

Getränke für alle
Altersklassen gesorgt. 

Das Filmteam und die Helfer
freuen sich auf einen schönen 

Filmtag mit Euch! 

Der Kirchenvorstand Solschen 
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Bitte geben Sie nur Spenden von guter Qualität ab. 

Kleidersammlung    Kleidung - Schuhe - Haushaltswäsche

der Evangelischen Kirchengemeinde Hohenhameln 

Bringen Sie bitte Ihre Kleidung und Schuhe sowie 
Haushaltswäsche im Plastikbeutel gut verpackt —

bitte keine Kartons 
 

von Donnerstag, 11. November 2021
bis Sonntag, 14. November 2021 

 
zu folgender Sammelstelle: 

 
Anhänger der Deutschen Kleiderstiftung 

Spangenberg am Gemeindehaus 
(täglich von 9 - 18 Uhr) 

Für Ihre Unterstützung danken Ihnen
Ihre Kirchengemeinde 

und die Deutsche Kleiderstiftung. 

Bitte geben Sie nur Spenden von guter Qualität ab. 
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Aktionen für Kinder und Jugendliche 

Pflanzen auf dem Friedhof –  
ein neuer schöner Ort für Erinnerung und Naturschutz  

Liebe Jugendliche, 

im November wollen wir, d. h. unsere Kirchengemeinde auf dem 
Friedhof einen neuen Garten anpflanzen.  
Dieser Heidegarten soll ein Ort werden, an dem sich die Menschen an 
Ihre verstorbenen Verwandten und Freunde erinnern können. Und es 
soll ein Ort werden, der beim Umwelt- und Naturschutz mithilft. Denn 
dieser Garten wird nicht zugepflastert, sondern bietet mit vielen Hei-
depflanzen besonders für Insekten einen Lebensraum. 
Am 13. November 2021 seid ihr ab 9:30 Uhr herzlich eingeladen, 
mitzumachen bei der Pflanzaktion, sei es für eine Stunde, einen gan-
zen Vormittag oder Nachmittag. Getränke und Imbiss werden von uns 
gestellt.  
Eure Eltern dürft ihr Zuhause lassen oder gerne mitbringen.   
Für unsere Planung hilft es, wenn ihr euch bis zum Freitag, den 
05.11.2021 im Pfarrbüro anmeldet ( 05128/95500) oder eure Eltern 
bittet, dies zu tun. Benutzt auch den Anrufbeantworter, wenn gerade 
keiner neben dem Telefon sitzt. 

Krippenspiel 2021 
„Ihr Kinderlein kommet“ - und bringt die Eltern gleich mit! 

Liebe Kinder, 

Ihr seid die Hauptfiguren bei unserem Krippenspiel in diesem Jahr. An 
Heiligabend könnt ihr Euren Eltern, Großeltern und den anderen Er-
wachsenen die Weihnachtsgeschichte vorspielen.  
Wir brauchen Maria und Joseph, Engel, Hirten, Könige, Schafe, Och-
sen und Esel für unser Krippenspiel. Möchtest du gerne dabei sein? 
Wen möchtest du gerne spielen? Bitte einfach deine Eltern, dich anzu-
melden.  

Liebe Eltern, 

wir hoffen sehr, dass es in diesem Jahr wieder möglich ist, Weih-
nachtsgottesdienste zu feiern. Und zu der Familienchristvesper gehört 
ein Krippenspiel. 
Deshalb laden wir Sie und Euch ein, Ihre Kinder beim Krippenspiel 

mitmachen zu lassen. Mit den Proben werden wir Anfang November 

oder Anfang Dezember anfangen. Am Sonntag, den 14. November 

2021 gibt es um 16 Uhr ein Treffen in der Kirche, zu dem alle Interes-

sierten eingeladen sind. Gerne können Sie Ihre Kinder schon im Vor-

feld im Pfarrbüro zu den üblichen Bürozeiten anmelden. Und sie kön-

nen uns unterstützen beim Proben, an der Technik usw. 
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Infos des Verbundenen Pfarramtes
aus Solschen 

Adventskonzert mit Fritz Baltruweit am 28.11.2021 

Am 1. Advent dieses Jahres wird die 
St. Pancratii Kirche in Solschen 190 Jahre alt. 

Der Bau wurde 1828 begonnen und nach drei schwierigen Jahren, 
schlechten Wetterverhältnissen, konnte die Kirche geweiht werden. Es 

ist eine der größten und am besten erhaltenen Kirchen von 
Konsortialbaurat Friedrich August Hellner. 

Am ersten Advent hatte die Kirche noch keine Orgel und der Turmbau 
war gerade begonnen worden. Zum hundertsten Geburtstag 1931 

wurde das Gestühl mit bräunlicher Farbe übermalt, im Übrigen wur-
den nur Erhaltungsarbeiten vorgenommen. 

So ist der originale Zustand bis heute erhalten geblieben. 
Nun ist aber doch die Zeit gekommen Renovierungsarbeiten zu pla-
nen. Das Gestühl soll wieder die originale Farbgebung, hellblau, 

erhalten. Auch die Innenwände müssen überarbeitet werden und 
Schäden an der Altarwand und an einzelnen Holzausstattungen sind 

zu beseitigen. Die mit 3.300 Pfeifen ausgestattete 
Furtwängler-Orgel muss auch dringend überholt werden. 

Der Kirchenvorstand startet deshalb mit dem Adventskonzert ein 
Zehn-Jahresprojekt. Kirche und Orgel sollen bis zum 1. Advent 

2031 im neuen Glanz, zur Ehre Gottes, erstrahlen. 
Das Adventskonzert beginnt in der St. Pancratii um 18:00 Uhr. 

Der Kirchenvorstand stellt dann das Zehn-Jahresprojekt vor.
Das Konzert mit Fritz Baltruweit, begleitet durch Mitmusici an Harfe 
und Flügel, beginnt dann um 18:15 Uhr und wird durch eine Pause 

von 30 Minuten unterbrochen. In der Pause ist Gelegenheit zum Ge-
dankenaustausch bei Wein und alkoholfreien Getränken. 

Der Eintrittspreis für
dieses außergewöhnliche
Geburtstagskonzert zum 

1. Advent beträgt 10,00 €. 

Wir freuen uns auf
viele fröhliche Besucher! 

Der Kirchenvorstand
Solschen 
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Das Virus und das Kirchenkonzert 

Unter dieser Überschrift habe ich 
im Frühjahr 2020 schon einmal 
einen Beitrag für den „Einblick“ 
verfasst. 
Damals musste ich den Lesern 
mitteilen, dass sich der Förder-
kreis der Ev.-luth. St. Laurentius 
Stiftung Hohenhameln schweren 
Herzens entschlossen hatte, we-
gen Corona das eigentlich für den 
11.09.2020 geplante Kirchenkon-
zert mit der Musikformation 
„Dums & The Band“ weiträumig 
auf den 17.09.2021 zu verschie-
ben, wobei wir voller Hoffnung 
waren, dass der neue Termin un-
ter einem besseren Stern stehen 
würde als der alte. 
Noch zum Zeitpunkt des Erschei-

nens des letzten „Einblicks“ hat-
ten wir diese Hoffnung und kün-
digten an, dass unser Konzert 
nun wie geplant stattfinden soll. 

Jetzt, nachdem die Inzidenzen 
wieder steigen, haben wir diese 
Hoffnung nicht mehr. In einer bis 
auf den letzten Platz gefüllten 
Kirche kann das Konzert nach au-
genblicklichem Stand nur bei ei-
ner Inzidenz unter 10 stattfinden; 
wir halten es für ausgeschlossen, 
dass wir diese Inzidenz im Sep-
tember wieder erreichen.
Deswegen – ich traue es mich 
kaum zu sagen – haben wir be-
schlossen, das Konzert erneut zu 
verschieben, und zwar auf 
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Freitag, den 16.09.2022,
19:30 Uhr. 

Mit der o. g. Band haben wir ab-
gesprochen, dass sie dann end-
lich ihr Konzert „Church in Colors“ 
präsentiert. 
Wir alle hoffen auf das Verständ-
nis unserer langjährigen Besu-
cher für diese Maßnahme. 

Schon gekaufte Eintrittskarten 
oder Gutscheine behalten weiter-
hin ihre Gültigkeit für diesen neu-
en Konzerttermin, und wir hoffen 
sehr, dass allen Käufern der neue 

Termin passt und sie deshalb ihre 
Karten behalten. 
Falls das wider Erwarten bei ein-
zelnen nicht der Fall sein sollte, 
können sie schon gekaufte Karten 
aber auch bei Herrn Jörg Zulauf, 
 0170 9238203, gegen Erstat-
tung des Kaufpreises zurückge-
ben. 

Wir wünschen uns sehr, dass das 
Kirchenkonzert am neuen Termin 
stattfinden kann und hoffen, dass 
alle Freunde der Stiftung dafür 
die Daumen drücken. 

Ulrich Pohl 

Am Totensonntag, 21.11.2021
findet auf dem 

ev. Friedhof in Hohenhameln
von 14 - 16 Uhr 

ein Tag der offenen Pforte statt. 

Die „Friedhofskümmerer“
Ehepaar Hilker und der

Kirchenvorstand laden zu
Führungen und Informationen 

auf den Friedhof ein. 

Sie erhalten Auskünfte
zu möglichen

Bestattungsformen,
Umgestaltungen von
bestehenden Gräbern
und zu allgemeinen
Fragen und können
die Friedhofskapelle

und den Anbau
besichtigen. 
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G L Ü C K W Ü N S C H E 

Wir gratulieren unseren

ältesten Gemeindegliedern, 

die im September 2021 

und Oktober 2021 Geburtstag feiern 

Die Geburtstage wurden aus
Gründen des Datenschutzes aus
dieser Online-Version entfernt 

September Oktober 

Wenn Sie nicht wünschen,

dass Ihr Geburtstag 

im Gemeindebrief

veröffentlicht werden soll,

bitten wir um eine kurze Mitteilung

an das Pfarramt. 
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G L Ü C K W Ü N S C H E 

Wir gratulieren unseren

ältesten Gemeindegliedern,

die im November 2021

Geburtstag feiern 

Die Geburtstage wurden aus
Gründen des Datenschutzes aus
dieser Online-Version entfernt 

November Wir sind für Sie da !

Pastor 
Tobias Reinke  Tel.: 

05128 - 95500  Tel.: 0178 
8296068  

Pfarrbüro : 
Frau Silke Rauls 
Tel.: 05128 - 95500
Fax: 05128 - 95502 
KG.Hohenhameln@evlka.de 

• Kirchenvorstand : Herr 
Bastian Artelt Tel.: 05128 -
404797 

• Organist : 
Herr Christopher Kleeberg
Tel.: 05123 - 8032 

• Küsterin : 
Frau Sabine Schütte Tel.: 
05128 - 3218403 

• Kirchenchor : 
Frau Angela Herrmann Tel.: 
05128 - 7258 

• Posaunenchor : 
Herr Hans-Georg Gläsner
Tel.: 0171 7833277  

• Friedhof :  
Uta u. Wilhelm Hilker Tel.: 
05128 - 5192 

• Kindergarten : Frau Daniela 
König Tel.: 05128 - 233 

• Jugendarbeit 
Diakon Axel Steiner 
Tel: 0157 38372520
axel.steiner@kirche-peine.de 

http://www.freepik.com/index.php?goto=28&url=aHR0cDovL3NodXR0ZXJzdG9jay43ZWVyLm5ldC9jLzM5NDIyLzQzMDY4LzEzMDU/c3ViSWQyPWRldGFpbCZ1PWh0dHAlM0ElMkYlMkZ3d3cuc2h1dHRlcnN0b2NrLmNvbSUyRnBpYy5taHRtbCUzRmlkJTNEMTAzNjI4NDQ0
http://www.freepik.com/index.php?goto=28&url=aHR0cDovL3NodXR0ZXJzdG9jay43ZWVyLm5ldC9jLzM5NDIyLzQzMDY4LzEzMDU/c3ViSWQyPWRldGFpbCZ1PWh0dHAlM0ElMkYlMkZ3d3cuc2h1dHRlcnN0b2NrLmNvbSUyRnBpYy5taHRtbCUzRmlkJTNEMTAzNjI4NDQ0
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Sonntag, 05.09. 
-14. So. n. Trinitatis- 

18:00 Abendandacht  

Samstag, 11.09. 
10:00
11:00
12:00
13:00 

Einschulungsgottesdienste Hohenhameln
Klasse 1a 
Klasse 1b 
Klasse 1c 
Einschulungsgottesdienst Clauen 

Samstag, 11.09. 18:00 

Beichtgottesdienst der 
Konfirmand*innen 
(nur für Konfirmand*innen und deren 
geladene Angehörige)  

Sonntag, 12.09. 
-15. So. n. Trinitatis- 

 

Festgottesdienste der Konfirmation 
(die Gottesdienste sind nur für die 
Konfirmanden*innen und deren gela-
dene Angehörige, also nicht öffentlich) 

Sonntag, 19.09. 
-16. So. n. Trinitatis- 

18:00 Gottesdienst  

Sonntag, 26.09. 
-17. So. n. Trinitatis- 

10:00 Gottesdienst mit Taufen 

Sonntag, 03.10.
-Erntedankfest- 

18:00 
Festgottesdienst zu Erntedank ggf. mit 
Kirchen- u. Posaunenchor  

Sonntag, 10.10. 
-19. So. n. Trinitatis- 

10:00 Gottesdienst  

Sonntag, 17.10. 
-20. So. n. Trinitatis- 

18:00 
Gottesdienst zum Weltgebetstag von 
den Frauen für alle 

Sonntag, 24.10. 
-21. So. n. Trinitatis- 

10:00 Gottesdienst  

Sonntag, 31.10. 
-Reformationstag- 

10:30 
Ökum. Regionalgottesdienst zum 
Reformationstag in Mehrum 

Sonntag, 7.11. 
-Drittletzter So. des 
Kirchenjahres - 

18:00 Abendandacht 

Sonntag, 14.11.
-Vorletzter So. des 
Kirchenjahres - 

10:30 
Regionalgottesdienst  
zum Volkstrauertag in Hohenhameln   

Mittwoch, 17.11.
-Buß– und Bettag 

19:00 
Gottesdienst mit Musik, 
Gebet und Einkehr
Groß Bülten 

Sonntag, 21.11.
-Ewigkeitssonntag- 

18:00 
Gottesdienst  
mit Gedenken der Verstorbenen  

Sonntag, 28.11. 
- 1. Advent - 

10:00 Gottesdienst zum 1.Advent  

Sonntag, 05.12. 
- 2. Advent - 

18:00 
Musikalische Adventsandacht zum 
2.Advent 

Sonntag, 12.12. 
- 3. Advent - 

10.30  
Regionalgottesdienst zum  
3. Advent in Adenstedt 
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S E N I O R E N H E I M   -   G O T T E S D I E N S T E 

Samstag, 11.09. 15:30 
Gottesdienst im Haus am Pfingstanger / 
Lektor O. Dolatka  

Samstag, 16.10. 15:30 
Gottesdienst im Haus am Pfingstanger / 
Lektor O. Dolatka 

Samstag, 13.11. 15:30 
Gottesdienst im Haus am Pfingstanger / 
Lektor O. Dolatka 
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F R E U D   U N D   L E I D 

 Beerdigungen 

“Der Herr segne deinen Ausgang und Eingang !” 
(Psalm 121,8) 

         (Wohnort/Beerdigungsort)  

04.06.2021  Elfriede Gerhardy Hohenhameln (in Hämelerwald) 96 Jahre 
10.06.2021  Arnold Loos Hohenhameln   87 Jahre 
19.06.2021  Michael Beimes Hannover (in Hohenhameln)   53 Jahre 
25.06.2021  Anneliese Wittenberg Northeim (in Bekum)   82 Jahre 
13.08.2021  Werner Brock Hohenhameln   84 Jahre  

IMPRESSUM 

Herausgeber: Der Kirchenvorstand der Ev.-Luth. St. Laurentiusgemeinde  
Hohenhameln 
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“Ich habe dich bei deinem Namen gerufen: du bist mein !”  
(Jesaja 43,1) 

 Taufen 

11.07.2021 Leni Decker Hohenhameln 
11.07.2021 Elisa Philine Klein Hohenhameln 
01.08.2021 Jonah Levi Fröhling Hohenhameln 

 Trauungen 

“Wo du hingehst, da will auch ich hingehen.”  
(Ruth 1,16 ) 

07.08.2021 Jeremias und Jennifer Weise 
   geb. Moritz   Hohenhameln-Bründeln 
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W I R   L A D E N   E I N 

ÖFFNUNGSZEITEN DES KIRCHENBÜROS
Donnerstag und Freitag 

von 9:00 – 11:00 Uhr 
Tel.: 95500  Fax: 95502 

Die Treffen der genannten Kreise 
werden nach und nach wieder 

stattfinden. 

Über die genauen Termine werden 
die Teilnehmenden von den

Gruppenleiter*innen 
direkt informiert. 

Ebenso über die ggf. geltenden
Bedingungen. 

Kirchenchor: 
A. Herrmann  7258 

Posaunenchor: 
H. – G. Gläsner  0171-7833277 

Frauentreff: 
 95500 

Männerforum: 
 95500 

Besuchsdiensttreffen: 
 95500 

Ökumenische Herzkissen-Aktion 

Ökumenischer Kinderkirchentag 

Gemeindenachmittag: 
 95500 

Mittwoch, 29.09.2021 um 15 Uhr
„Fairtrade“ Fairer Handel mit Indien
mit Bericht einer Studienreise
Mittwoch, 03.11.2021 um 15 Uhr
„Mit dem Trecker unterwegs“ 2. Teil
mit Ernst Ebeling 

Konfirmationsgottesdienst 
nur mit Anmeldungen 

Sonntag, 12.09.2021 

Konfirmand*innen-Unterricht: 
 95500 

Donnerstags 17:00 - 18:30 Uhr  
09.09.; 16.09.; 23.09.; 30.09.;  
07.10.; 14.10.; 11.11.; 18.11. 

Weltgebetstag der Frauen 
17.10.2021 um 17 Uhr in der 
Ev. luth. St. Laurentiuskirche 

Martinsumzug 

12.11.2021  
nachmittags Martinsumzug
Genauere Informationen im Pfarrbrief 
der katholischen Kirche 

Pflanzaktion auf dem evangelischen 
Friedhof für Jugendliche  
(und interessierte Eltern) 

Samstag, 13.11.2021 ab 9:30 Uhr
gerne vorher im Pfarrbüro anmelden. 
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